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CEhronologiſche Zeittafel. men, und wir kennen keinen Feind, weder dieſſeits, 
24. Juli 1821. Die Griechen erkämpfen in der Seeſchlacht noch jenſeits unſerer Landesgrenzen.“ 5 
bei Samos einen Sieg über die Türken. „Nun, Gott ſei gelobt!“ — riefen Vater und 


25. Juli 1404. Zuſammenkunft der Könige von Böhmen Tochter, in dem frommen Gedanken ſich begegnend. 
„und Poblen in Breslau. — „Ja das ſei er,“ — fuhr Jonas fort, und warf 


28. Juli 1417. Der Papſt Benedikt XIII. wied auf der , 
asg zu Conſtanz wegen ſeines Lebens- einen ſchweren Saͤckel auf den Tiſch, daß die ſchoͤ⸗ 


N wandels abgeſetzt. nen glänzenden, Gold- und Silberſtuͤcke hervorrollten, 
* Juli 5 e au RR — „feht nur, welch' einen Fund ich kaum zwei Ges 
„Juli 1794. Hinrichtung Robespierre's. l : ; 
209. den 1756. Friedrich 1. rückt in Sachſen ein. wende Wegs von hier gethan. Zwar kann ich es 
30. Juli 1809. Wilhelm Herzog v. Braunſchweig erſtürmt nicht mein Eigenthum nennen, und mit Sonnenauf- 
mit feiner ſchwarzen Schaar Halberſtadt. gang trag' ich es zu dem naͤchſten Gerichte. — Al⸗ 
31. Juli 1788. Einweihung des Armen- und Arbeitshau- lein ich denke, der Mann, der es verlor, dürfte mir 
ſes zu Breslau. aus Erkenntlichkrit doch ein Pacr von diefen ſchmucken 


Fuͤchſen vorſpannen, und dann hat unſere bitterſte 
f Noth ziemlich ihr Ende erreicht. Sagt' ich es doch 
Der Landesverräther. immer, wer auf Gott vertraut, hat nicht auf Sand 
(Beſch bu ß.) gebaut “ } 
Die Sonne dieſes ſchickſalsvollen Tages war be- Viel des Herzensfreudigen ſprachen nun die ſich 
reits zur Ruhe gegangen; Vater Robertus ſaß mit Wiedergegebenen bis tief in die Nacht. Endlich ſuchte 
feinem Heupferdchen (das nun freilich nicht mehr ſo Jedes das reinliche Lager. — Schon lagen Alle in 
keeudig umherſprang, wie in den frühern ſchoͤnen Zeı: des ſüßeſten Schlummers Armen, als es plotzlich an 
en) und mit dem alten grämiſchen Herrn Leopoldus die Folie pochte, und wie dieſe geöffnet wurde, eine 
% dem ſchmalen Tiſche, als die Thür aufſprang und Schaar von Bewaffneten hineindrang. Ohne ein 
N nas, feindlich geruͤſtet, wie er weggegangen war, Wort zu ſprechen, banden ſie den erſtaunten Jonas 
ereinſtuͤzte. fund entfernten ſich wieder. — Nur als Roſinchen 
ge Da habt Ihr mich wieder!“ — rief er in des [weinend um die Urſache einer ſolchen ſchmaͤhlichen 
Veiſen Vaters) in des füßen jungen Weibes Armen, Behandlung frug, ließ ſich Einer von ihnen verneb⸗ 
Gesche war eitel Lug und Trug, ein Paar boshafte men: „In acht Tagen koͤnnt Ihr den Mörder am 
u. en haben Euch, meimstheurer, alter Robertus, Galgen ſehen!“ 
eckt und geaͤfft. Der ſchoͤnſte Friede blüht in Böh⸗ Raſch ging es nun mit dem armen Jonas nach 
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dem nächſten Staͤdtchen, wo er alſogleich in einen noch jenſeits entgelten laſſen, was Ihr an mir ver⸗ 
finſtern Kerker geworfen wurde. — Zwar erhielt ihnſbrochen habt; vielmehr moͤge er kraft ſeiner Barm⸗ 
das Gefuͤhl und das Bewußtſein ſeiner Unſchuld auf⸗ herzigkeit Euer Allerinnerſtes erleuchten, auf daß Ihr 
recht; doch fiel ihm dieſer neue Schickſalswechſel uͤber⸗Anicht Euer ewiges Seelenheil verſcherzet.“ 1 
aus ſchmerzlich. : „Ihr feid mir doch ein ſonderbares Volk!“ — 

Nach einigen Stunden wurde er vor das Gericht|rief Herr Leopoldus zu wiederholten Malen und ent 
geſtellt, bei dem er des Mordes an einem reichen fernte ſich ohne weiter ein Sterbenswoͤrtchen zu ver⸗ 
Handelsmanne aus der Umgegend angeklagt war. lieren. 
Mehre Bauern, unter denen er mit Entſetzen den al: Unter frommer Erwägung feines. nahen unver: 
ten Herrn Leopoldus zu erkennen glaubte, traten ges dienten Leidens und Sterbens war die Lebensfti 
gen ihn als Augenzeugen feiner Unthat auf, und nachdem armen Jonas verſtrichen. — Schon ſcholl ſeine 
dem Gerichtsgange jener Zeit war in wenigen Stun: graͤßliche Todesſtunde vom hohen Thurme herab, 
den der Stab über ihn gebrochen. als ſich abermals die Thuͤr öffnete, fein Kerkermei⸗ 

ſter 7 N ihm die Ketten abnahm und den 00 

x wunderten neuerdings vor das verſammelte Geri 

Da lag nun der arme in Ketten geſchlagene Jonas, führte. — Hier erfuhr er mit — — Ege 
eine nahe Beute des ſchaͤndlichſten Todes, auf den ſeine Unſchuld ſei an den Tag gekommen und del 
wenigen Strohhalmen, die ſein Schmerzenslager bil— wahre Thaͤter bereits eingebracht. — Er erhielt ein 
deten, als ſich die eiſerne, ſchwer verriegelte Thürſſchriftliches Zeugniß, wie er ſchuldlos verhaftet wor 
aufthat, und Herr Leopoldus, wie er leibte und lebte, den und auf den Tod geſeſſen, und wurde ſodann 
hereintrat. „Ich muß Euch denn doch,“ — ſprach entlaſſen. b 
dieſer nach einer kleinen Pauſe, — „vor Eurem fe: Jubelnd eilte Jonas in ſeine Berge, und als er 
ligen Ende einen Beſuch abſtatten, und Euch überſin feines Schwiegervaters Huͤtte trat, ſah er del 
manche gute und boͤſe Dinge Aufſchluß geben. — gottloſen Herrn Leopoldus wohlgemuth unter den 
Wiſſet, daß ich Euer grimmigſter Feind bin, und ein Seinen ſitzen. 
Erzboͤſewicht obendrein, wie es die Leute zu nennen 
belieben. — Von Jugend an war Morden und Todt⸗ Kane 
ſchlagen, Sengen und Brennen mein Tiebfter Zeit:| Als der fromme Jonas in ſeines ſüßen Weibes 
vertreib, und wenn ich einen Menſchen verderben Arme ftürzte, entfernte ſich ſtillſchweigend Leopoldu, 
konnte, geſchab es immer von ganzem Herzen. — kehrte aber bald wieder zuruck, und hatte den klei⸗ 
Ich war es, der Eurem Söhnlein toͤdtliches Giftſnen Konrad friſch und lebendig auf dem Arme. 
einfloͤßte in den zarten Körper, der Eure Hütte an: „Ihr ſeid doch ein wunderbares Volk, Ihr Men 
zuͤndete, auf daß Ihr ſammt den Euren elendiglich ſchen!“ — redete die Erſtaunten Herr Leopoldus an, 
in den Flammen umkommen ſolltet, ich war es end- — „und nie hätt’ ich geglaubt, da ich fo manche 
lich, der durch feine Zeugenſchaft und Ausſage ge⸗[Boͤſe von Euch erfahren, fo viel Gutes in Euch zu 
gen Euch entſchied und Euch an den lichten Galgenſfinden. — Wiſſet, ich bin der Herr vom Berge, 
bringt. — So bunt hab' ich es noch niemals gethan, von dem Volke, zu Manches Schaden, ſpottweiſe 
und wenn ich an Alles denke, was ich gegen Euch Ruͤbezahl geheißen, und habe dieſe Geſtalt ang“ 
verübt, ſo wird mir wirklich etwas flau zu Muthe. nommen, um Euch, die ich fo oft in Eurem ſtillen 
Doch geſchehen iſt geſchehen; Ihr ſeid ein guter Chriſt, Glüde belauſchte, zu pruͤfen. Ich habe alles MI 
und könnt ſomit ſchon Etwas vertragen. — Darumf liche, ja, das Ungeheuerſte an Euch verſucht, un 
verzeiht mir auch Alles, was ich an Euch gethan, Ihr habt Alles unerſchuͤtterlich beſtanden. — Selb 
es iſt nur um des Ungewiſſen willen. — Man weiß nun fernerhin ſo gluͤcklich, als Ihr es verdient. 
nicht, wie es da drüben ausſieht, und leicht koͤnnte Hier habt Ihr Euer ſuͤßes Küchelchen friſch und 9 
mir mein Verſchulden gegen Euch dereinſt hoch an- fund wieder, unverletzt ſtehen Eure Saaten, unberuͤhl 
gerechnet werden. Alſo reicht mir Eure Hand, und Eure Hütte wieder. — Für das Uebrige laßt den 
macht mir das Herz etwas freier ſchlagen.“ guten alten Berggeiſt ſorgen.“ 

Der fromme Jonas reichte ihm nach Begehren] Er verſchwand und hielt bis in die fernſte Zufunf 
die Hand und ſprach: „Möge Euch Gott weder hier, redlich fein Wort. Herrliche Jahre gingen üder de 
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Scheiteln der Glücklichen dahin, hundertfaͤltig gedieh ſtehen, und that wie vordem. Da traf es ſich, daß 


die Arbeit ihrer 
Nachkommenſchaft des guten Jonas fromm und wohl⸗ 
begütert. 


Nachbarſchaft. 


Dort im Laden an der Ecke 
Iſt es lebhaft immerfort, 
enn auf dieſer ganzen Strecke 
Kaufen alle Maͤdchen dort. 
Ach, das macht der nette, kleine, 
Reich begabte von Natur, 
Der galant geputzte feine, 
Gute Ladendiener nur. 
Seine zaͤrtlichen Manieren, 
ie der Himmel ihm verlieh'n, 
Müffen alle Mädchen rühren, 
Und die Mädchen rühren ihn. 
Daß er drum bei allen glaͤnze, 
at er allen ſich geweiht, 
Selbſt des Ladentiſches Grenze 
emmt nicht ſeine Zaͤrtlichkeit. 
Wenn er eine Hand geſchaͤftig 
Nach dem Hering greifen laͤßt, 
Haͤlt die andre Hand ſehr kraͤftig 
Eine Maͤdchentaille feft. 
Und ſo treibt er es mit Allen, 
Von früh Morgens bis zur Nacht, 
m nur Jeder zu gefallen, 
Die dort einen Einkauf macht. 
Ich bewundre ſeine Guͤte, 
Seine Gluth, gepaart mit Ruh', 
enn ſelbſt auf'ne Pfefferduͤte 
iebt er etwas Liebe zu. > 


Defterreichifchbe Sagen und Legenden. 


Der Teufel im Spiegel, 
Kindern, welche oft und gerne vor dem Spiegel 
ſtehen, droht man noch jetzt haͤufig in Oeſterreich 
mit dem Boͤſen, der aus demſelben heraustrete, und 


Hände, und noch jetzt blüht die eines Tages, als fie wieder geſchminkt vor dem 


Spiegel ſtand, der Böſe erſchien, die Ungluͤckliche 
beim Kopfe faßte, und ihr denſelben geradezu ums 
drehte. Ihr Geſicht ward ploͤtzlich ſchwarz wie eine 
Kohle, und ſie ſtarb elend den Tod des Suͤnders. 


Der gebrochene Bogen. 

Im Eifer der Waidmannsluſt hatte ſich eines 
Tages der deutſche Kaiſer immer tiefer in den Wald 
verloren. Von all ſeiner Umgebung war ihm nur 
ein Juͤngling gefolgt, der in dem Augenblicke, als 
der Gebieter, um ein nahes Wild zu erlegen, den 
Bogen an ſich riß, ihn aber brach, herzuſprang und 
ſeinen geſpannten Bogen zum Erſatze darbot. Der 
Kaiſer erlegte das Wild, und der Juͤngling brach 
darüber in lauten Jubel aus. Dieß aber, beluſtigte 
den Herren und Fuͤrſten ſo ſehr, daß er dem Juͤng⸗ 
ling das erſte Land verſprach, welches dem Reiche 
anheimfallen ſollte; und weil keine Zeugen zugegen 
waren, ſchenkte er ihm zum Beweiſe des Verſpre⸗ 
chens den gebrochenen Bogen, 

Nicht lange darnach ſtarb der Markgraf von 
Oeſterreich, und viele Herren und Edle waren vor 
dem Kaiſer verſammelt, mit der Bitte, ihnen die 
lediggewordene Wuͤrde zu verleihen. Schon erwar⸗ 
tete Alles den Ausſpruch; da trat unſer Juͤngling 
aus der Menge hervor und legte den gebrochenen 
Bogen, indem er ſich ſchweigend auf die Knie nie⸗ 
derließ, vor dem Throne nieder. Der Kaiſer erin⸗ 
nerte ſich ſeines Verſprechens, und ſtand keinen Au⸗ 
genblick an, den einzigen Gefaͤhrten und Helfer in 
der Noth vor Allen mit der Mark Oeſterreich zu be⸗ 
lohnen. Dieſer Juͤngling aber war Leopold, aus 
dem Hauſe Babenberg, der Ahnherr jenes glorreichen 
Fuͤrſtenſtammes, der beinahe drei Jahrhunderte hin⸗ 
durch Oeſterreichs Stolz und Liebe geweſen. 


Otto der Fröhliche, 
„Herzog Otto der Fröhliche,” erzählt Raſch in 


die fündige Eitelkeit zuͤchtige. Im Jahre 1510 lebteſſeinem Buche, das er „Haus Oeſterreich“ uͤberſchrie⸗ 
in Wien ein Mädchen, das ein freies Leben fuhrte, ben hat, „ſtarb im Jahre 1430 und wurde zuerſt zu 
ſich täglich ſchminkte und ſtundenlang in den Spie⸗St. Stephan in Wien beſtattet, weil er aber hier 
gel ſah. Als die Leichtfertige aber ſpaͤter erkrankte, keine Ruhe fand, ward er, einer Offenbarung Fi 
ding fie in ſich, gelobte umzukehren und den Weg Folge, die einem Karthaͤuſermoͤnch von Mauerbach im 

* Schande zu verlaſſen. Kaum war fie indeſſen Wienerwalde geworden, nach dem von ihm geſtifteten 
wieder gefund, konnte fie der alten Luft nicht wider⸗ Klofter Neuberg in Stepermark gebracht, und dort, 


im Kreuzgange in der Capitelcapelle, mit, fürſtlichen vergeben 


2 ‚fein Laufen und Suchen; — das Soͤhn⸗ 
Ehren beigeſetzt. Als Mathias Corvinus, der Kö lein hat 15 } 


nie wieder ein Menſchenauge gefehen. 
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1 


nig von Ungarn, eines Tages dahin kam, ſpeiſte er 
im Kreuzgange vor der genannten Capelle, ließ bas 
Grab Öffnen und wieder zumachen; was er aber 
darin geſehen oder daraus genommen, war dem 
Abte und den Kloſterleuten unbewußt; er gab jedoch 
dem Gotteshauſe Mauthfreiheit durch ganz Ungarn. 


Mannichfaltiges. 


Die Wahl. 


von Steyermark, in welchem das heutige Vordern⸗ uͤber die Elbe mit feinen Sachen fahren, und der 
berg liegt, vertrieben wurden, erſchien den Siegern Faͤhrmann benahm ſich, da der Koffer, in welchem 
der Genius der Gebirge und ſprach: „Ich will euch die geiſtigen Schaͤtze des Studioſi waren, ans Land 
eine Gnade erzeigen, wählt ſelbſt: Wollt ihr Gold⸗ gebracht werden ſollte, fo ſehr link, daß zum großen 
minen auf ein Jahr, Silberminen auf zwanzig Schrecken des Eigenthuͤmers dieſer Koffer, der De; 
Jahre, oder Eiſenminen für immer?“ Die Leuteſpoſitair des aͤchten Kleinods, der geſammelten Hefte, 
waren weiſe und wählten Eiſen fuͤr immer. in die Elbe fiel. Wer ſchildert die Grdße des Schreckens, 
das den armen Mann ergriff, als die Frucht ſeines 
1 mehr als dreijährigen Studii auf eine fo ſchnöd 
Die wilde Jagd. Art ein Raub en a Er 1150 7 
Es vergeht faſt keine Woche, daß im Hausruck⸗ ich bin verloren! Nun muß ich noch einmal ſtudire, 
walde die wilde Jagd nicht gehört Pe 5 Hunde Die beiden Seifenſieder. Der einſt je 
aus den nahe liegenden Dörfern werden mit fortge- liebte Langbein (welcher bei e 10 feine? 
riſſen, und kehren, zitternd und müde, en aden eg Wait en mit Paul de Ke 
Morgens wieder zurück. Begegnet aber einem zu haben Icheint) erz hlt irgendwo ein dealige ZUET 
Menſchen das Unglück, auf feiner naͤchtlichen Wan⸗ doͤtchen, welches er ſehr artig auf unfexe Literatur, 
derung in das wükhende Treiben zu gerathen, da anwendet. Es waren zwei Seifenfieder, von d 
muß er ſich niederwerfen auf die Erde, und fo langeſder eine ein reicher und angeſehener Mann wor, 
den Atdem einhalten, bis der Laͤrm vorüber iſt. Dieſer ließ vor ſein Haus ein Schild hangen, 1 
Vor vielen Jahren traf es ſich, daß ein Land- mil großen goldnen uchſtaben 25 Worte drang 
mann noch in der Stunde der Mitternacht mit sel.“ Hier wird die allerbeſe Seife gema 
nem klenen Sobne durch den Wald ging: da et. Der andere Seifenſieder war ein armer Kautz, m 
ſcholl plötzlich fernes Hurrahrufen und Hundegebelfer jedoch feine Seife eben fo gut und vielleicht n 


2. je Luft beſſer, als jener Prahlhans. Da nun dieſer alt 
und ein verworrenes Brauſen zog durch die 155 le Funden an ſich riß, ſo bing er in der B 


einher. Von namenloſer Angſt ergriffen ſtuͤrzte de i l n: 
ee 755 uzweiflung ebenfalls ein Schild heraus mit den Worte 
Vater, nachdem er dem Söbalein desgleichen zuf 1b Behle uns Gölt in Gröden 


thun befohlen hatte, auf die Erde nieder, hielt den . 8 er n 
Athem ein und harrte ſo des nahen Sturmes. Es „d. Hier wied bor Seer 8 „ 
dauerte ‚aber nur wenige Augenblicke, und die wildeſ., Der größte Gasthof auf, Erden it iu aich 
Jagd zog über ſie hin und das wuͤthende Gejauchze Union⸗Gaſthof zu Neu⸗York. Derſelbe enth de 


verhalte in der Ferne. Nun raffte ſich der Vater weniger als viestaufend- Gaſtzimmer. Die Geke 
auf, ſah nach dem Sohne, doch dieſer war — ver bilden eine eigene kleine Stadt. — 1 
ſchwunden. Wie vom Donnerſchlage berührt, ſtand — 
der Unglückliche, vergebens war ſein Wehgefchrei,] 
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Nro. 31. 


16. Jahrgang. 


Angekommen e Fremde. 

Den 23. Juli. In den drei Bergen: Herren Kaufmann Hartmann a. Frankfurt a/D., Ka: 
pitain v. Müller sen., Bau⸗Conducteur Wollenhaupt a. Glogau u. Regier.⸗Bau⸗Rath Kraufe a. Lieg⸗ 
nitz. — Den 25. Herren Kaufl. Franke a. Magdeburg u. Linau a. Frankfurt a/D. — Im ſchwar⸗ 
zen Adler; Herr Wurſtfabrikant Schafft a. Frankfurt YO, — In der goldnen Traube: Herren Ty⸗ 
pograph Silberſtein, Kaſſendiener Schmidt, Regierungs⸗Secretair Topel nebſt Fam. u. Garderobier 
Wolff nebſt Nichte a. Breslau u. Partikulier Krebs g. Elberfeld. — Den 26. In den drei Bergen: 
Herren Ob.⸗Lieut, v. Pritzelwitz a. Greifenhagen, Koͤnigl. Kammerherr Freiherr v. Hiller a. Betſche, 
Rentier Mohl mit Frau u. Frau Doctor Schauer nebſt Tochter a. Berlin. — In der goldnen Traube: 
Herren Seifenſieder-Meiſter Keiſer a. Beuthen, Schuhmacher-Meiſter Bruns nebſt Tochter a. Bres⸗ 
lau, Buchbinder Bergmann u. Aſchermann a. Hannover. — Den 27. In den drei Bergen: Herren 
Amtsrath Zier a. Trebatſch, Amtmann Gaͤde a. Tauchel, Inſpector Hochaut a. Trebſchen, Gutsbe⸗ 
ſitzer Thomas a. Bergenfeld, Thomas a. Letſchin, Inſpector Brüggemann a. Goritz, Oberamtmann 
Hildebrand a. Dakow, Kaufmann Schwerin a. Berlin. Rittmeiſter v. Tettenborn, Lieut. v. Klitzing 
a. Reichenberg, Adminiſtratoren Hering a. Praͤdikow u. Elsner a. Reichenow. — In der goldnen 
Traube: Herren Tiſchler Weber u. Kaufmann Dzielnitzer a. Berlin u. Oeconomie-Inſpector Cramer 
a. Steinberg. — Im deutſchen Hauſe: Herren Kaufmann Bock a. Finſterwalde u. Faͤrber Willmann 
u. Frau a. Sagan. — Den 28. Im ſchwarzen Adler: Herren Kaufl. Koͤnig a. Schwiebus, Koͤhn a. 
Magdeburg, O.⸗L.⸗Ger.⸗Ref. Schwarzer a. Glogau, Amkmann Hemſerling a. Herrwigsdorf u. Flei⸗ 
ſchermeiſter Eberfeld a. Frankfurth a. O. — Den 29. In den drei Bergen: Herren Haupt⸗Steuer⸗ 
Rendant Reuter a. Dramburg, Kammergerichts-Aſſeſſor Balan mit Familie a. Berlin u. Frau Major 
v. Zobeltitz a. Guſtau. N 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des hierſelbſt sub Nro. 137 
im II. Viertel am Holzmarkt belegenen, auf 
292 Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. taxirten, dem Kamm⸗ 
ſetzer Auguſt Krüger gehörigen Wohnhauſes ſteht 
ein Bietungstermin auf 

den 29. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Gruͤnberg, den 7. April 1840. 

Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des zum Nachlaß der Chri⸗ 
ſtian Gottlieb Schulzſchen Eheleute gehoͤrigen 
an der Heinersdorfer Straße hierſelbſt belegenen 
Wohnhauses Nro. 373 im II. Viertel, tarirt auf 
821 Rtlr. 8 Sgr. 2 Pf., und der Weingarten 
Nro. 620 und 639, taxirt auf 71 Rtlr. 6 Sgr. 
und reſp. 55 Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf, im ſogenann⸗ 


ten Gerichts- Reviere, ſteht ein Bietungstermin 
auf 

den 1. September c. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienſimmer an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
Gruͤnberg, den 18. April 1840. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Revaccinations-Scheine find am 3. und 
4. Auguſt c. bei Herrn Wundarzt Kutter abzu⸗ 
holen, wozu die betreffenden Perſonen hierdurch 
angewieſen werden. 
Gruͤnberg, den 29. Juli 1840. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Von dem Gerichts⸗Amte Laͤsgen werden in ter- 
mino den 3. Auguſt 11 Uhr Vormittags 
in der Wohnung des Unterzeichneten 2 Uhren, 


* 


4 Ringe, 2 Buſennodeln, 2 Vfeifenköpfe mit 


Silberbeſchlag, 1 ſilbernes Pettſchaft mit Kette 
an den Meiſtbietenden verkauft. 
Gruͤnberg, den 20. Juli 1840. 
Das Gerichts-Amt Laͤsgen. 
Scheibel. 


Bekanntmachung. 
Das maſſive, mit 2 Viertel Bier berechtigte, 
in der Liegnitzer Feuerkaſſe zu 150 Rthlr. kata⸗ 
ſtrirte Wohnhaus Nro. 44. am Ringe hierſelbſt, 


welches 5 Stuben, einen Keller, geraͤumigen Bo⸗ 


dengelaß, im Hofe eine maſſive Schmiede, nebſt 
Pferde- und Holzſtaͤllen enthaͤlt, ſoll theilungs⸗ 
balber außergerichtlich verkauft werden, und ha⸗ 
ben wir einen Termin 


auf den 18. Auguſt c. Vormittags 
9 Uhr 


an Ort und Stelle anberaumt; auch koͤnnen zur 

Erleichterung des Kaufgeſchaͤfts 800 Rthlr. der 

Kaufgelder zur erſten Hypothek ſtehen bleiben. 
Sagan, im Monat Juli 1840. 

Die Schloſſer Schwarzeſchen Teſtaments⸗Erben. 


In Neuſalz / O. in der Hauptſtraße, zwiſchen 


dem Marktplage und der Bruͤdergemeinde, iſt 
zu Michaeli eine Seifenſiederei mit allen dazu ge⸗ 
hoͤrigen Utenſilien zu verpachten. Die näheren 
Bedingungen find zu erfahren beim 3 
; Baͤckermeiſter Ruth daſelbſt. 
Unterzeichnete find Willens, die fruher dem 
Seiler⸗Meiſter Galle angehoͤrenden Haͤuſer 1) 
Nro. 10 am Hospitalthore und 2) Nro. 92. auf 
der Niedergaſſe aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufliebhaber belieben ſich zu melden bei 
Ed. Fiedler. 
Wittwe Seymer. 


...... 

Es wird auf einer gelegenen Straße ein 
Wohnhaus fuͤr einige hundert Thaler zu kaufen 
geſucht. Verkaͤufer wollen ſich gefaͤlligſt in der 
Exped. d. Bl. melden. 

Auf dem Weinberge des Herrn Weiner wer⸗ 
den fortwaͤhrend gute, reife, ſaure Kirſchen, ohne 
Stiele zu den hoͤchſten Preiſen gekauft. 

Gruͤnberg, den 24. Juli 1840. 


— —H-—ẽ— — — . ᷑ ͤũAui— 
Guitarren von gutem Ton und richtiger Men⸗ 

ur empfiehlt 

f 0 Fr. Franke. 


Beſten hollaͤnd., ſchweizer, limburger, ſchwei⸗ 


zer Sahn: und grünen Kraͤuter⸗Kaͤſe, frankfurther 

Schwaden, wiener Gries, wie auch Reisgries, 

empfing 

N 8 C. F. Eitner. 
Zur Beachtung. 


Ich erwarte taglich wiederum eine Sendung 


neuer engliſcher Heringe, die noch ſchoͤner fallen 


ſollen als die erſt erhaltenen; auch neue hollaͤn⸗ 
diſche. Ich werde ſolche billig verkaufen. 
Verwittw. Mäntler vor dem Neuthor.“ 
Stahlfedern, von 2½ ſgr. pro Dutzend (mit 
Halter) an, ſowie alle Schreibmaterialien em⸗ 
pfiehlt . 
5 W. Le vyſohn in den drei Bergen. 
Neue holland. und engliſche Heringe, grüne 
Pomeranzen und Citronen erhielt 
C. F. Eitner. 
Citronen, Duſſeldorfer Wein- Moſtrich und 
Hollaͤnd. Kaͤſe empfing und empfiehlt 
ö G. H. Schreiber. 
2000 Quart Spiritus liegen zum Verkauf; 
wo? erfaͤhrt man in der Exped. d. Bl. 


60 Stud ſchon gebrauchte Buttertoͤnnchen ſte⸗ 
hen zum Verkauf beim Boͤttcher G. Piltz. 
Ich ſetze die Profeſſion in eben dem Grade 
fort, als mein verftorbener Mann dieſelde betrke⸗ 
ben hat; und bitte daher meine geehrten Kunden, 
das Vertrauen, welches ſie dem Verſtorbenen 
ſchenkten, auch auf deſſen Wittwe übertragen zu 
wollen, indem ich mich befleißigen werde, Jever: 
mann prompt und billig zu bedienen. 15 
Verw. Schloſſer⸗Mſtr. Hirtbe. 
Ich warne hiermit Jeden, meinem Manne, 
dem hieſigen Einwohner Benjamin Hummel, et? 
was zu borgen, indem ich durchaus nichts wie⸗ 
der zuruͤckerſtatte. 
Kl. Heinersdorf, den 30. Juli 1840. 
Eva Roſina Hummel 
geb. Teſchke. 


8 9 Eine bis zwei geübte Haspelerinnen 
3 67 baldigſt Beſchaͤftigung finden bei 


Gruͤnberg, den 30. Juli 1840. 458 
8 Adolph Fritſche. 2 
eee eee eee 
—— . ——— 


Es wird ein Dreher geſucht im 5. Bezirk, 
No. 31. 


Ein Mädchen zum Spulen und Auflockern 

wird geſucht von 
Friedr. Raͤtſch auf der Neuſtadt. 

Ein Knabe von guter Erziehung, der Luſt hat, 
die Buchbinderprofeſſion und Galanterie-Papparbeit 
zu erlernen, findet ein Unterkommen bei dem Buch⸗ 
bindermeiſter und Leihbibliothekar A. V. Schmidt 
in Croſſen. Die naͤheren Bedingungen ſind in 
der Exped. d. Bl. zu erfahren. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 


zeige, daß ich von jetzt ab beim Hrn. Fleiſcher⸗ 
meiſter Stephan am Niederthore wohne. 
Bruttig, Hebamme. 


Montag den 3. Auguſt iſt bei mir Entenaus⸗ 
ſchieben, wozu ergebenſt einladet 
Carl Seidel in der Ruh. 


Zu einem Braten: und Wurſtſchieben auf kuͤnf— 
tigen Sonntag den 2. Auguſt ladet ergebenſt ein 


g i Brauer Kliem in Schloin. 
Einem hochgeehrten Publico die ergebene An: \ 


Literariſches. 


Bei Gerhard in Danzig erſcheint demnaͤchſt: 
[4 


Friedrich Wilhelm IM. 


ſein Leben, fein Wirken und feine Zeit. 


Ein Erinnerungsbuch für das preußiſche Volk, 


von J. C. Kretſchmer, Regierungs-Rath, Ritter des eiſernen Kreuzes ꝛc. ꝛc. 
N 12 Lieferungen in gr. 12. 
Mit AS Portraits 
der Koͤnigl. Familie und hoher Staatsbeamten aus der Regierungs-Periode des hochſeligen Koͤnigs. 
Selten ward ein Monarch geliebt und verehrt wie Friedrich Wilhelm der Dritte, und 
nie war der Schmerz über den Hintritt eines theuern Entſchlafenen gerechter, wie Über ihn, in dem fein 
Volk ſeinen geliebten und theuern Vater, ſeinen Wohlthaͤter beweint; daher wird jedem Preußen ein Werk 
willkommen fein, welches das ſegensreiche Leben und Wirken des hohen Verewigten, ſchmucklos und wahr, 
wie Er ſelber war, beſchreibt. Damit die Anſchaffung Jedem, auch dem Unbemittelteſten möglich werde, 
iſt der Preis auf 5 Sgr. pro Lieferung gritelt worden. Monatlich erſcheint ein Heft; das erſte 
am 15. Juli. — Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, und geben auf jede 6 Exemplare ein 
Frei⸗ Exemplar; in Grünberg die Buch-, Kunſt- und Muſikalienhandlung von f 
W. Levyſohn in den drei Bergen. 


Bei Levyſohn 8 Siebert iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Der Chriſt 


am Grabe ſeines Königs. 
Predigt am 14. Juni 1840 gehalten von Oswald Wabkag, Ba 
reis 2½ Sgr. 


Als Fortſetzung hierzu erſchien in unſerm Verlage: 
| 8 über Jacobi 1, 12. : 8 

am Tage der Gedächtnißfeier Sr. hoehſeligen Majeität 

E18 r i ch. Wi be lem III. 


gehalten von Oswald Frühbuß, evangeliſchem Paſtor in Prittag. Preis 2 / Sgr. 


ar 


Ferner iſt bei uns ſo eben erſchienen: 


Immergrün. 
Gedichte 


von 


C. A. M. Zſchech. 
Preis 20 Sgr. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 
Franz Loh, Lawalder Gaſſe, 39r 4 5 
Fleiſcher Eckarth, 39r 4f. 
Tiſchler Kuͤnzel, Niedergaſſe, 35r 
Wittwe Rothe in der Neuſtadt, 39r 4 f. 
Windmuͤller Below, 39r 4 f. 
Kammmacher Rudas, Obergaſſe, 39r 4 f. 
Chr. Kube, Burg, 39r 3 f. 4 pf. 
Ferdinand Kleint in der Todtengaſſe 39r 4 f. 
Carl Starſch auf der Niedergaſſe, 39 r 3 ſ. 4 pf. 
Paͤtzold auf der Burg, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Lindner hinter der Burg. 
Schoͤnknecht auf der Niedergaſſe, 39 r 4 f. 
— —— —— R————— 
Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 19. Juli. Einwohner Johann Chriſtian 
Schoͤpe in Sawade eine Tochter, Johanne Ro— 
ſina. — Den 21. Bauer Johann Friedrich 
Gwieſner in Sawade eine Tochter, Johanne 


Pauline. — Den 22. Bauer Johann Chriſtian 
Kupke in Kuͤhnau ein Sohn, Johann Gotthilf 
Auguſt. — Einwohner Johann Friedrich Schreck 
in Kuͤhnau ein Sohn, Johann Friedrich Heinrich. 
Den 24. Muſikus Johann Chriſtian Pitſcheck 
eine Tochter, Auguſte emma. — Den 27. Tuch⸗ 
fabrikanten Carl Auguſt Eckert eine Tochter, Er⸗ 
neſtine Emilie. 


Getraute. 

Den 23. Juli. Schneidergeſelle Gottlieb Au⸗ 
guſt Bär mit Erneſtine Eliſabeth Foͤrſter. — 
Den 29. Riemergeſelle Carl Heinrich Senftleben 
mit Igfr. Caroline Chriſtiane Leutloff. 

Geſtorbene. 

Den 24. Juli. Tuchmachergeſellen Carl Au⸗ 
guſt Tietze Tochter, Wilhelmine Erneſtine, 4 Jahr 
4 Monat 15 Tage (Schlagfluß). — Den 25. 
Schmiede-⸗Mſtr. Gottfried Kliem in Heinersdorf 
Ehefrau, Johanna Roſina geb. Gutſche, 50 Jahr 
9 Monat 1 Tag (Abzehrung). — Tuchmacher⸗ 
Mſtr. Carl Friedrich Clemens Sohn, David 
Julius Guſtav, 4 Jahr 4 Tage (Scharlachfieber). 
— Den 26. Verſt. Tuchmacher-Mſtr. Johann 
George Fechner Wittwe, Anna Roſina geb, Groß: 
mann, 76 Jahr 6 Monat 4 Tage (Alterſchwaͤche). 
— Den 29. Eigenthuͤmer Chriſtian Thiele, 69 
Jahr 3 Monat 17 Tage (Bruſtwaſſerſucht). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 7. Sonntage nach Trinitatis. 
Vormittagspredigt: Herr Rector Auma nn. 
Nachmirtagspredigt: Herr Paſter prim. Wolff, 


Grünberg, den 27. Juli. 


Hoͤchſter Preis. Mittler Preis. 


Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. IRthlr. Sir. Pf. 


Pf. 
———äd . ——•1r——— ————— nn Ana Ta ae u en 


REDET rn 8 
Glogau, d. 24. Juli. (Breslau, d. 25. Juli. 
— - > — u ne | ͤñümIä—ẽ— — el 
Niedrigſter Preis. | Hoͤchſter Preis. Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf Rthlr. Sgr. 
Waizen „Scheffel, 2 | 12 6 2 3 210 — 2 5 ( — 2 13 4 — 
Roggen er 8 a a en Pe a a 0 U en ee Be BE a DE 11.48 9 1 | 20 — 
Gerſte, groß 189 11 71 6173 1. Is 
kleine , II — 1-1 —- 1-17 - 1 - 
Hafer 9 1 618 1 5 4 1 4 5 #- 3 1 6 6 
Erbſen . 2 —-[[— ] 128 — ][ 126 — 14 15“— — —1 — 
Hierſe. ER 2 I — 2 — — 14125 — — — — — — — 
Kartoffeln en 164 — = 16 Ar = —— 
Heu Zentner — 25 — ] — 22 6 — 20 — — 25 | — — — — 
Stroh.. Schock BIST 5 15 — De 4 1 25 —— | — 1 — 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Freitag ven Morgens früh 7 uhr an, abgeholt 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Pränumerationg » Preis 
geträgt vierteläpriih 12 Sgr. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtag Mittag 12 Uhr erbeten. 


